
ni,

0

ZJuſertiensgebghr Für die 1 altene Korpuszeile oder deren Raum 20 Pf sein Private in
D.erſeburg und Umgegend 10 Kig. Für periodiche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigno g
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Fieklamen außerhalb des Jnſeratenteils

40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274,

Land.
(Vrntlies Organ des Merſednsger Kreisverwaltung und Pudlikations Organ vieler anderer Behörden.)

Rr. 128.
Kaiſer Franz Joſefs Befinden.

Wien, 31. Mai. Der Kaiſer kommt morgen nachmittag
um 5 Uhr 55 Min. mit dem Hofſeparatzug aus Budapeſt auf
dem Wiener Staatsbahnhof an und begibt ſich nach Schön-
brunn. Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary begab ſich
heute vormittag mit einem Automobil nach Gödöllö, wo er
vom Monarchen in Abſchiedsaudienz empfangen wurde.
Das „Prager Tageblatt“ wurde heute wegen alarmierender
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers beſchlagnahmt.

Reichstag.
Berlin, 31. Mai.

Der Reichstag, der heute die im Gange befindlichen Plenarbe-
tungen abſchloß und in die Ferien ging, hielt zwei Sitzungen
a

In der erſten Sitzung wurde die 2. Leſung des Einführungs-
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung zu Ende geführt. Wie
in der Kommiſſion für die Reichsverſicherungsordnung, die am
heutigen Vormittag getagt und über die vom Plenum zurück-
verwieſenen Artikel des Einführungsgeſetzes, insbeſondere be
treffs der Regelung der Anſtellungsverhältniſſe der Kranken-
kaſſenbeamten verhandelt hatte, verſuchten die Sozialdemokra-
ten auch im Plenum das vorgelegte amtliche Material, das
ſchwere Belaſtungen gegen die ſozialdemokratiſchen Ortskran-
kenkaſſen enthält, zu entkräften. Um das Material zu prüfen
und dazu Stellung zu nehmen, erbaten ſie und erlangten auch
eine Unterbrechung der Sitzung auf die Dauer von 34 Stunden.

Nach Ablauf der Pauſe gab namens ſeiner Fraktion Abg.
Bebel die Erklärung ab, daß die Sozialdemokraten, weil die
Kompromißanträge über die Anſtellungsverhältniſſe in einigen
Beziehungen Verbeſſerungen brächten, gegen eine glatte Er-

des Einführungsgeſetzes keinen Widerſpruch erheben
würden.

Abg. Hoch (Soz.) ergänzte oder berichtigte dieſe Erklärung
dahin, daß die Sozialdemokraten gegen die Beſtimmung
über die Anſtellungsverträge deshalb ſtimmen würden, weil ſie
ſie für überflüſſig hielten.

Darauf wurde der Reſt des Einführungsgeſetzes erledigt.
Vorher war der Antrag auf Vertagung des Reichstags bis

zum 10. Oktober d. J. angenommen und der deutſchſchwediſche
Handelsvertrag in zweiter Leſung erledigt worden. Dabei
ſtimmte das Haus den beiden Reſolutionen der Kommiſſion zu;
die eine geht dahin, daß möglichſt ſchnell ein Ausbau der Eiſen-
ausnahmetarife zugunſten der Hartſteininduſtrie erfolgen und
die Erteilung von Beerenleſeſcheinen in den fiskaliſchen Forſten
erleichtert werden ſolle. Der preußiſche Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten v. Breitenbach hatte wohlwollende Berückſich-
tigung der Tarifwünſche für die preußiſche Eiſenbahnverwal-
tung, Staatsſekretär Dr. Delbrück gleichfalls weiteſtgehende
Rückſichtnahme namens der übrigen deutſchen Eiſenbahnver-
waltungen zugeſagt.

Endlich war vorher auch der Geſetzentwurf über die vorläu-
fige Regelung der Handelsbeziehungen zu Japan in zweiter
Leſung ohne Debatte verabſchiedet worden.

Am ſpäteren Nachmittag fand die zweite Sitzung ſtatt, in
der die noch ausſtehenden dritten Leſung vorgenommen und
die Verhandlungen des laufenden Tagungsabſchnittes beendet
wurden.

Der Präſident dankte den Abgeordneten für die Ausdauer,
die ſie in dem langen Tagungsabſchnitt bewieſen hätten. Abg.
Baſſermann (natl.) dankte namens des Hauſes dem Präſiden-
ten für die unparteiiſche Geſchäftsführung.

Darauf verlas der inzwiſchen erſchienene Reichskanzler eine
vom heutigen Tage datierte Allerhöchſte Botſchaft, durch die der
Reichstag auf den 10. Oktober dieſes Jahres vertagt wird. Mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer gingen die Abgeord-
neten auseinander.

Der Ragdensg der amtlichen Vekanntwachungen und dor Merfehntger Lokal Nachrichten in
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“

Freitag, den 2. Juni 1911.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Mai. (Hofnachrichten.) In Potsdam nahm heute
Se. Maj. der Kaiſer die Frühjahrs-Parade über die Garniſon
ab. Das 3. GardeUlanen Regiment nahm wegen Erkrankung
von Pferden nicht daran teil. Auch J. M. die Kaiſerin nebſt der
PrinzeſſinTochter und Jhre K. H. die Frau Kronprizeſſin wa-
ren erſchienen; die PrinzenSöhne ſtanden in der Front: der
Kronprinz führte das 1. Bataillon 1. G.-R. z. F., Prinz Eitel
die LeibEskadron der GardeHuſaren. Eine ungeheure Men
ſchenmenge hatte ſich eingefunden. Es fand ein zweimaliger
Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, der 114 Stunde währte. Der
Kaiſer ſprach den Kommandeuren ſeine volle Befriedigung aus.
Nach der Parade meldeten ſich eine Reihe beförderter Generale
und mehrere ausländiſche Militär-Attachees. An die Parade
ſchloß ſich der Potsdamer Margueriten-Tag.

Im Befinden des Prinzen Joachim iſt eine leichte Beſſe-
rung eingetreten. Die Schmerzen halten an.

Der preußiſche Landtag wird, wie die Neue politiſche
Korreſpondenz erfährt, im Herbſt wieder zuſammentreten, ein
mal mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen, ſodann auch, um
den Waſſergeſetzentwurf zu beraten. Anfang Dezember wird
dann die Vertagung bis Anfang Februar k. J. eintreten.

Wiesbaden, 31. Mai. Jm großen Saal des Kurhauſes
wurde heute vormittag die Ausſtellung ausgewählter Entwürfe
für das Bismarck-Denkmal bei Bingerbrück feierlich eroffnet.
Nach kurzen Anſprachen durch Oberbürgermeiſter Dr. von Jbell
und Geheimrat Profeſſor Dr. Schmid (Aachen) trug Hofſchau-
ſpieler Hermann Leffler einen von Joſef Lauff gedichteten,
ſchwungvollen Prolog vor. Daran ſchloſſen ſich dann Vorträge
von Geſangvereinen und ein Rundgang durch die Ausſtellung.
Da das Urteil des Preisgerichts in dem Wettbewerb um das
rheiniſche Bismarck-Nationaldenkmal nicht von allen Seiten
gebilligt wurde, ja, teilweiſe zu berechtigtem Widerſpruch her-
ausforderte, iſt dieſe zweite ſogenannte „Reviſions“-Ausſtel-
lung ins Leben gerufen worden, in der von den 400 in Düſſel-
dorf ausgeſtellten Entwürfen nur 85 gezeigt werden. Weiten
Kreiſen des Publikums ſoll nunmehr nochmals Gelegenheit ge-
boten werden, ſich ein Urteil über die Denkmals-Entwürfe zu
bilden. Dann wird hier am 24. Juni eine Sitzung aller Aus-
ſchüſſe ſtattfinden, die über die Fortentwicklung der Denkmals-
frage beſchließen ſoll. Als gelöſt zu betrachten iſt bis jetzt ja
nur die Platzfrage. Die Eliſenhöhe bei Bingerbrück entſpricht
allen geſtellten Anforderungen.

Düſſeldorf, 31. Mai. Der Zentrumsabgeordnete, Amts-
gerichtsrat Theodor Kirſch iſt heute vormittag 1010 Uhr im
Kloſter der Karmeliterinnen an den Folgen einer Blinddarm-
operation in Düſſeldorf geſtorben. Er vertrat Stadt und Land
Düſſeldorf im Abgeordnetenhauſe ſeit 1893, im Reichstag ſeit
1898. Er war am 17. April 1847 in Düſſeldorf geboren. Durch
den Tod des Abg. Kirſch wird wieder die Ausſicht auf eine inter
eſſante Erſatzwahl eröffnet. Bei den Wahlen von 1907 hatte
nämlich Kirſch erſt in der engeren Wahl geſiegt, und zwar bei
69,9 Prozent Wahlbeteiligung mit 33 317 gegen 25 233 Stim-
men, die für den Sozialdemokraten Grimpe abgegeben waren.
Jn der Hauptwahl hatte Kirſch bei der höheren Wahlbeteiligung
von 83,6 Prozent nur 29 259 Stimmen erhalten, Grimpe
25 389, während auf den Nationalliberalen Kehren 14 664, auf
den Freiſinnigen Erkelenz 593 und auf den Polen Chociszewski
268 Stimmen entfallen waren; 16 Stimmen waren zerſplittert.

Straßburg, 31. Mai. Der Straßburger Studenten-Aus-
ſchuß hat gegen ſeine Auflöſung Proteſt eingelegt. (Die Sache
fängt an, langweilig zu werden. Wenn die Studenten bei der
Parade- Aufſtellung höflich erſucht worden ſind, den für die
Truppen vorher beſtimmten Platz zu räumen, ſo hatten ſie kei-
nen Anſpruch auf dieſen Platz und konnten ſich nachträglich
nicht beſchweren. Die Red.)

Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg Graf
Berlin, 31. Mai. Irgend ein Berliner Zeitungs-Bureau

hatte die Nachricht aufgebracht, anläßlich des Zuſtandekommens
der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs-Reform und der Reichs-

verſicherungsordnung ſolle Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg
in den Grafenſtand erhoben werden, wie vor ihm einſt v. Bis-
marck und v. Bülow. Die Nachricht klang von vornherein nicht
wahrſcheinlich, fand aber ihren Weg durch einen größeren Teil
der Preſſe. Jetzt wird ſie von dem Berliner Korreſpondenten
der „Frankf. Zeitung“ dementiert.

Lokales.
Merſeburg 1. Juni.

Die rechkliche Stellung des Lehrers in Staat und Gemeinde.
Der Berliner Lehrer-Verein verhandelte in ſeiner letzten Sitz-
ung über das Verbandsthema des Deutſchen Lehrertages, der
1912 in Berlin ſtattfindet: „Die rechtliche Stellung des Lehrers
in Staat und Gemeinde“. Nach eingehenden Referaten des
Rechtsanwalts Abramcezyk und des Lehrers Pautſch wurden
folgende Leitſätze angenommen: „Es iſt geſetzlich feſtzulegen,

ohne Vereinbarung nicht geßattet,

/51. Jahrgang.
1. ob der Lehrer im unmittelbaren Staatsdienſt oder im un-
mittelbaren Dienſt des Schulverbandes ſteht, bei dem er ange
ſtellt iſt; 2. ob der Lehrer unmittelbarer oder mittelbarer
Staatsbeamter iſt. Die Vorſchriften der 1-—3 des preußi-
ſchen Geſetzes vom 1. Auguſt 1909 (Haftung des Staates für
Amtspflichtverletzung von Beamten bei Ausübung der öffent
lichen Gewalt) finden auf die Lehrer und Lehrerinnen eines
Schulverbandes Anwendung. Die Beſchränkungen, die hinſicht-
lich des Wahlrechts der Volksſchullehrer zu Mitgliedern des
Magiſtrats, zu Stadtverordneten, Gemeindeverordneten, Mit
gliedern des Kreisausſchuſſes, Schöffen und Geſchworenen be-
ſtehen, werden aufgehoben. Die Beſchränkung in der Wahl
des Wohnſitzes außerhalb der Amtsgemeinde iſt aufzuheben

92 des Allgem. Landrechts, Teil 2, Titel 10). Da die Lehrer-
ſchaft dem allgemeinen Beamten-Diſziplinargericht vom 214
Juli 1852 unterſteht, werden für die Reform Forderungen er
hoben, in denen es u. a. heißt: „In der Betätigung ſeiner poli
tiſchen Geſinnung und ſeiner Standesintereſſen iſt der Beamte
nur inſofern beſchränkt, als er dadurch gegen die allgemeinen
Strafgeſetze verſtößt oder die beſtehende Staatsform bekämpft
Im Beſchwerdeverfahren darf nicht eher eine Entſcheidung ge
fällt werden, als bis dem Beamten Gelegenheit gegeben worden
iſt, die geſamten Ermittelungen kennen zu lernen und ſich dar
über zu äußern. Der Beamte iſt jederzeit berechtigt, die Er
öffnung des formellen Diſziplinarverfahrens zu fordern. Die
Vorunterſuchung findet in Gegenwart des Angeklagten und
ſeines Verteidigers ſtatt. Auf Antrag des Angeklagten ſind auch
in der Hauptverhandlung Zeugen zu hören und andere Beweiſe
zu erheben.“

Das Eintreffen der Rekruten. Die Einſtellung der Rekru-
ten erfolgt in dieſem Jahre in der Zeit vom 11. bis einſchließlich
14. Oktober. Bei der Kavallerie, der reitenden Feldartillerie,
dem Train erfolgt die Einſtellung möglichſt bald nach dem 1.
Oktober. Die Rekruten für die Bezirkskommandos, für die
Unteroffizierſchule ſowie Oekonomiehandwerker haben am 2.
oder 3. Oktober in ihren Garniſonen einzutreffen.

Poſtaliſches. Am 1. Pfingſtfeiertage (Sonntag) findet hier
Vormittags eine Paket und Geldbeſtellung ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 31. Mai. Die Mitteldeutſchen Aſphalt- und Oel-

werke G.m.b.H. wurden durch ein verheerendes Feuer einge-
äſchert. Die Gebäude und Maſchinen ſind zerſtört und große
Vorräte vernichtet. Auch das angrenzende Sägewerk von Bey-
er wurde von dem Brande in Mitleidenſchaft gezogen und zum
geringeren Teil eingeäſchert. Jn der Hauptſache aber konnte
es dank der Anſtrengungen der Feuerwehr erhalten werden.

Halle, 31. Mai. Geheimer Kommerzienrat Emil Steckner
hat geſtern ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher niederge-
legt. Die Veranlaſſung, die den um die Stadt Halle hochver-
dienten Mann zu dieſem Schritt bewogen hat, liegt in ſeiner
ſchwankenden Geſundheit begründet.

Gommern, 30. Mai. Die hieſigen Steinbrucharbeiter, über
1000 Mann, ſind wegen nichtbewilligter Lohnerhöhung in den
Ausſtand getreten.

Bahnhof Corbetha, 30. Mai. Jn der Sonntagsnacht hat
es während des furchtbaren Gewitters, das Stunden lang tobte,
auf unſerem Bahnhofe zweimal eingeſchlagen. Zuerſt traf der
Blitz, wie bereits gemeldet, die am ſüdlichen Ende des Bahn-
ſteiges ſtehende Fahnenſtange, riß mehrere Meter davon herab
und fuhr an dem Reſt der Stange, ſie ſpiralförmig umkreiſend,
in die Erde, ohne zu zünden. Die Splitter aber wurden weithin
bis auf die Geleiſe geſchleudert. Größeres Unheil hätte leicht
der zweite Blitzſtrahl anrichten können, denn er fuhr in die Lei-
tung der elektriſchen Lampe, die die „Knipsbude“ am Eingang
des Bahnhofes erleuchtet. Dicht neben derſelben ſaß der ſeinen
Dienſt tuende Beamte Kneſebeck, deſſen Schreck natürlich nicht
klein geweſen iſt. Der ganze Raum war von Feuerfunken
erfüllt, ihm ſelbſt aber iſt zum Glück kein Schaden geſchehen,
was faſt als ein Wunder zu betrachten iſt. Wo der Blitz ſeinen
Ausgang geſucht hat, iſt nicht feſtzuſtellen. Aufs neue aber
ergibt ſich die Mahnung, bei Gewittern ſich von elektriſchen
Leitungen möglichſt entfernt zu halten.

Benndorf bei Körbisdorf, 28. Mai. Unſere Gemeinde iſt
von einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Herr Paſtor

„Duval iſt in Halle, wo er Heilung von ſeiner Krankheit ſuchte,
heute früh geſtorben. Er war ſeit mehreren Wochen ſo leidend,

nan

daß der bisher ſo kräftige, erſt 55 Jahre alte Mann ſein Amt



Nr. 128. Merſekurger Kreisbiatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsb att“, Frreitag. den 2. uni.nicht mehr verwalten konnte. Jetzt hat ihn nun der Tod hin
weggerafft. An ſeiner Bahre trauert nicht nur die Familie,
die aus der Gattin und ſieben Kindern beſteht, von denen etliche
noch nicht erwachſen ſind, ſondern mit ihr die ganze Gemeinde.
Der Verſtorbene hatte es verſtanden, in den vierzehn Jahren
ſeiner hieſigen Amtstätigkeit aller Herzen zu gewinnen. Seiner
Predigt lauſchte man gern, denn ſie war durchweht von tiefer
Ueberzeugungstreue. Ein milder Sinn und ein weiches Herz
verliehen ihm auch eine offene Hand für jede Not. Den Armen
war er ein Freund, den Jrrenden ein Berater, den Traurigen
ein Tröſter. Nun ruht er aus von ſeiner Arbeit. Mag ihm der
Lohn ſeiner Treue im Jenſeits werden! Er war geboren
zu Belzig am 30. Oktober 1855 und ſeit 1883 im geiſtlichen 9
Amte, zuerſt als Hilfsprediger am Prediger-Seminar zu Wit-
tenberg, dann als Pfarrer in Biederſtedt und zuletzt als Pfarrer
in Gröſt

Zöſchen, 31. Mai Aus Jntereſſenten- Kreiſen hört man er
zählen daß die Bahnbau- Angelegenheit Merſeburg-Zöſchen
ganz und gar verſchleppt zu werden ſcheint; bekanntlich handelt
es ſich darum, daß 150 000 Mk. aus Jntereſſenten- Kreiſen be-
ſchafft werden ſollten; die eine Hälfte, 75 000 Mk., iſt angeblich
von den beteiligten Gemeinden und Privatperſonen gedeckt,
man weiß, daß der Kreis Merſeburg 20000 Mk. gezeichnet
hat, die Stadt Merſeburg ebenfalls 20 000 Mk., die Gemeinde
Zöſchen 10 000 Mk., Wallendorf 1000 Mk., Rittergut Zöſchen
4000 Mk. und der Reſt verteilt ſich auf die übrigen anliegenden

Gemeinden und Rittergüter; freilich iſt nicht veröffentlicht in
welcher Höhe, kurz die eine Hälfte ſoll gedeckt ſein. Zur zweiten
Hälfte wollen beitragen, wie es heißt, die Beunger Kohlenwerke
wegen ihres Beſitzes in Löpitz und Löſſen 10 000 Mk., die
Schillerſche Dampfziegelei in Zöſchen ſoll zu 10 000 Mk. bereit
ſein, von den Riebeckſchen Montanwerken in Halle wird geſagt,
daß ſie wegen ihrer Kohlenfelder in Wallendorf und Raßnitz
20 000 Mk. übernehmen würden, in betreff der Zöſchener Koh
lenfelder verlautet nur, daß auf ihren Verkauf erſt gewartet
werden muß, der augenblicklich noch in weiter Ferne zu liegen
ſcheint. Das bisherige Reſultat betreffs der zweiten Hälfte iſt
demnach noch ein großes Manko. Was wird nun die Folge ſein?

orausſichtlich wird es ebenſo kommen, wie ſchon in ähnlichen
ällen anderswo geſchehen iſt: Es wird der Staat die bereits

bewilligten Millionen zurückziehen zu anderweitiger nötiger
r die Eiſenbahn Direktion wird es müde werden,
beim Landratsamt in Merſeburg oder anderswo nachzufragen,
ob die ſtaatlicherſeits bedungenen Gelder glücklich zuſammen
gebracht ſind? Man wird bei der Behörde den Eindruck gewin-
nen, es fehle zwar nicht an guten Wünſchen und ſchönen Wor-
ten, wohl aber an nötigen Taten. So iſt es auch verſtändlich,
daß ein bereits in Merſeburg für dieſen Bahnbau etabliertes
rn wieder aufgelöſt worden iſt und anderswo ſeine Tätig-
keit hat aufnehmen müſſen. Die Ausſichten ſind nach alledem
vorläufig recht trübe, und es fragt ſich nun, was iſt ſeitens der
Intereſſenten für die Förderung der Angelegenheit zu tun? Es
ſcheint jetzt die rechte Zeit zu ſein, daß eine berufene Behörde
oder mehrere bei der Sache ſtark intereſſierte Stellen einmal
vor aller Oeffentlichkeit feſtſtellen, wieviel im Einzelnen von den
verſchiedenen Seiten in Wahrheit gezeichnet worden iſt, damit
auch die Oeffentlichkeit klar zu erkennen vermag, wo Verzöge-
rung, Vertröſtung und mißverſtandenes eigenes Intereſſe die
Angelegenheit nicht nur verzögert, ſondern geradezu indirekt
hintertreibt, und ſo die willfährigen Intereſſenten ſchädigt. Zeit
wäre jetzt gerade dazu, denn es könnte ſchon längſt mit den Erd
arbeiten und dem Bau der Stationsgebäude angeſichts der be-
ſonders günſtigen Witterungsverhältniſſe begonnen worden
ein.

Schkeuditz, 31. Mai. Zum Kapitel „Schullaſten“ wird ge-
ſchrieben: Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 29. d. M. ſtand
auf der Tagesordnung auch die Errichtung einer höheren Lehr-
anſtalt. Halle und Leipzig mit Ueberfluß ſolcher Anſtalten
ſind in kurzer Zeit zu erreichen, aber der krankhafte Zug der
Zeit, überall neue höhere Lehranſtalten zu errichten, obſchon
die geiſtige Arbeit in Deutſchland vielfach ſchlechter bezahlt wird,
als die eines Maurers und nicht höher, als die eines Kutſchers,
hat auch Schkeuditz ergriffen. Bürgermeiſter Schmidt erläu-
terte, welche Laſten die Stadt in einer kurzen Zeit von wenigen
Jahren auferlegt bekommen habe. Die Schullaſten wuchſen
von 28 auf 58 000 Mk., die Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer-
ſchaft und die Erhöhung der Mietsentſchädigung der Lehrer ha-
ben enorme Laſten gebracht. Der Antrag wurde denn auch ab-
gelehnt.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 31. Mai. Der Ballon der Drachenſtation,

der geſtern davongeflogen war, iſt heute früh in der Nähe von
Würzburg aufgefunden worden.

Vermiſchtes.
Hagen i. W., 31. Mai. Unter dem Verdacht, Vater und Mutter ver-

iftet zu haben, wurde der 22jährige Kaufmann Miethe, der Sohn des Ge-
chäftsführers des „Schwelmer Tageblattes“, verhaftet. Vor etwa zwei

Monaten ſtarb plötzlich die Mutter, und am Himmelfahrtstage folgte auch
der Vater ſeiner Frau in den Tod nach, nachdem er etwa drei Wochen an
eigenartigen Schmerzen und Erbrechen gelitten hatte. Die Staatsanwalt-
ſchaft ließ die Leichen mit Beſchlag belegen.

Budapeſt, 29. Mai. Jm Zirkus in Szentes werden zur Zeit Ring-
kämpfe abgehalten. Am Samstag traten der Ringer Trippold und ein
Chineſe namens Van-Fau-Sin, ein Hüne von Geſtalt, zu dem entſchei-
denden Kampfe an. Dabei ſchleuderte der Chineſe ſeinen Gegner mit
ſolcher Wucht zu Boden, daß Trippold ſchwere innere Verletzungen erlitt.
Er wurde bewußtlos aus der Manege getragen und ſtarb nach wenigen
Stunden an Verblutung. Trippold war ein ziemlich bekannter Ringer.
Er ſtammte aus Tirol und hatte ſich wegen ſeiner Körperkraft den
Namen des „alpenländiſchen Rieſen“ errungen. Er hatte die Gewohn-
heit, in der Hitze des Gefechtes Grimaſſen zu ſchneiden, was beim Pub-
likum oft große Heiterkeit hervorrief.

Trier, 31. Mai. Zu Oſtern ſtarb in St. Wendel der Bürgermeiſter
Klingelhöfer. Jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß er ſich vergiftet hat. Die
Urſache waren Unterſchlagungen, deren Höhe auf 80- bis 100,000 Mark
beziffert wird.

Chemnitz, 30. Mai. Wie aus Wüſtenbrand gemeldet wird, überfiel
heute nacht gegen 12 Uhr der 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Teumer ſeine
23jährige Geliebte, die Fabrikarbeiterin Höfel, der er aufgelauert hatte,
und durchſchnitt ihr aus Eiferſucht die Kehle. Das Mädchen iſt lebens-
gefährlich verletzt, der Täter wurde verhaftet.

Zwickau, 31. Mai. Jn Oberplanitz bei Zwickau iſt geſtern abend der

37jährige Tiſchler Franke, Vater von zwei Kindern, von ſeinem Schwie-
gervater, dem ehemaligen Hüttenarbeiter Laubert, in der Küche ſeiner
Wohnung erſtochen worden. Der Mörder hat die Tat wahrſcheinlich im
Zuſtande geiſtiger Umnachtung begangen.

Jena, 30. Mai. Jn dem ſachſenweimariſchen Rhönorte Helmers-
hauſen wurde vor kurzem eine goldene Hochzeit gefeiert, wobei gegen
120 Perſonen eingeladen waren. Man hatte nun die Kartoffeln für den
Kartoffelſalat zum Feſtmahl ſchon drei Tage vorher gekocht und einſt-weilen zugedeckt in den Keller geſtellt. Schon beim Maht fiel einzelnen

ein eigentümlicher Geruch des Kartoffelſalates auf, und bald nachher er
krankte eine große Anzahl Perſonen, welche von dem Salat gegeſſen
hatten. Gegen zwanzig mußten ins Krankenhaus nach Meiningen ge
ſchafft werden; einige Perſonen ſind bereits geſtorben, die anderen gelang
es zu retten. Nach den Symptomen der Erkrankung hatte man zuerſt auf
Typhus geſchloſſen, doch wurde durch den Hygieniker Geheimrat Prof.

r. Gaertner-Jena das Brunnenwaſſer als einwandfrei feſtgeſtellt. ſo daß
nur der anſcheinend verdorbene Kartoffelſalat die Urſache der Vergiftung
darſtellen kann.

Mülhauſen i. E., 31. Mai. Der „Straßb. Poſt“ wird geſchrieben:
Ein hübſches Erlebnis, das kürzlich der hieſige Polizeipräſident bei einer
Vorbeſprechung zum geplanten Narziſſenfeſt zum beſten gab, macht gegen-
wärtig die Runde in unſerer Stadt. Kam da neulich ein namhafter Flie-
ger, der die Abſicht hatte, ſich an den von Mülhauſen auf dem Habsheimer
Flugplatze veranſtalteten Schau und Wettflügen zu beteiligen, in das
n des Präſidenten mit der Bitte, ihm die Erlaubnis zum
Rundfluge um die reformierte Stefanskirche zu erteilen, die er ſich als
r bei der Bewerbung um den Preis für den ſchnellſten Zielflug über

and ausgwählt hatte. Der Präſident ſchlug ihm kalt lächelnd die Bitte
ab, da er ſelbſtverſtändlich die ſchwere Verantwortung für einen möglicher-
weiſe vorkommenden Unglücksfall nicht übernehmen wollte. Als aber
der Flugkünſtler immer weiter in ihn drang und von ſeiner Bitte nicht
ablaſſen wollte, erzählte der liebenswürdige Polizeigewaltige ihm alsAntwort die folgende Geſchichte: Vor einiger peit ſtafteten zwei Herren

dem Trappiſtenkloſter Oelenberg einen Beſuch ab, wobei ihnen, wie üblich,
durch den Pater Schaffner Bier und Käſe des Kloſters zur Beköſtigung
vorgeſetzt wurden. Gern hätte nun einer der Herren nach dem ſchmack
haften Jmbiß auch eine ſeiner vorzüglichen Zigarren geraucht. Der Pater
aber erwiderte bedauernd, daß das Rauchen im Kloſter nicht geſtattet ſei.
„Ja, woher kommen denn die Zigarren- und Zigarettenſtummel, die da
unter dem Tiſche liegen?“ fragte der Herr erſtaunt. Schmunzelnd ent-
gegnete der Bruder: „Dieſe Stummel rühren von den Leuten her, die
nicht erſt um Erlaubnis gefragt er ob ſie rauchen dürfen.“ Sprach'sund verſchwand,“ fügte der Po izeipräſident hinzu, indem er ſich von

ſeinem Sitze erhob. Der Flugkünſtler hatte begriffen und verabſchiedete
ſich aufs höflichſte. Leider aber war ihm am Sonntag das bisher ge-
treue Glück nicht ſonderlich hold, ſo daß er, der Not gehorchend, ſeinen
Plan nicht zur Ausführung bringen konnte.

London, 31. Mai. Jn NewYork iſt man einem Verbrechen auf die
Spur gekommen, das an den Fraäuenmord Crippen in London erinnert.
Der Beſitzer eines Wohnhauſes mit vielen kleinen Mietsparteien erhielt
von einem Chauffeur Scheib, der mit ſeiner Frau dort wohnte, den
Mietszins nicht. Als ſich auch geraume Zeit hindurch das Ehepaar nicht

ezeigt hatte, ließ der Hauswirt die Wohnungstür aufſprengen. Jn einer
adewanne fand man kümmerliche Reſte einer Leiche; der Körper lag
anz in einer ätzenden Säure, die ihn zum größten Teil bereits aufgezehrt
atte. Man konnte anfänglich nicht einmal ermitteln, ob es ſich um einen

Mann oder um eine Frau handle. Schließlich fand man in der Wohnung
ein Stück Stoff von einem Frauenkleide. Der Chauffeur wurde in der
Nähe des Tatortes geſehen und verhaftet. Er ließ ſich ruhig feſtnehmen
und beteuerte ſeine Unſchuld. Er will von ſeiner Frau ſeit Monaten nichts

eſehen und nichts gehört haben und wiſſe nicht, was mit ihr geſchehenſei Der Mann wurde in Haft behalten. Nach Ausſpruch der Aerzte
iſt die in der Badewanne als Leiche aufgefundene Frau Scheib ſeit Weih-
nachten tot geweſen. Die Unterſuchung mit bezug auf Giftſpuren an der
Leiche fiel bisher fruchtlos aus. Man fand Briefe in der Wohnung der
Ermordeten, denen zufolge ſie Grund zur Eiferſucht gegen ihren Gatten
gehabt zu haben ſcheint. Die Polizei fahndet nach einer Frau namens
Anna, welche ein Verhältnis mit Scheib hatte. Dieſer iſt bisher noch nicht
der Ermordung ſeiner Gattin angekagt worden, ſondern wird nur aus
dem techniſchen Grunde, ein Automobil ohne Lizenz gefahren zu haben,
in Haft behalten.

Automobil- Chronik.
Newyork, 31. Mai. Das geſtern in Jndianopolis ausgetragene Au-

tomobilrennen war von zahlreichen Unfällen begleitet. Bereits kurz nach
dem Start für das über 500 Meilen lange Rennen platzte ein Pneumatik
am Amplexwagen von Artur Greiner. Der Wagen überſchlug ſich, der
Chauffeur wurde getötet, Greiner ſchwer verletzt und ſterbend ins Hoſ-
pital geſchafft. Kurze Zeit darauf ſauſten zwei Automobile zuſammen,
wobei ein Chauffeur beide Beine brach; ſpäter rannten drei Autos inein-
ander, wobei einem Chauffeur der rechte Arm völlig vom Rumpfe ge-
trennt wurde. Plötzlich ſprang, als bereits mehr als 250 Meilen gefahren
worden waren, ein Chauffeur wie ein Beſeſſener von ſeinem Sitz und
ſtürzte ſich aus ſeinem Wagen, wobei er das Genick brach.

Kleines Feuilleton.
Ein betrübendes Ergebnis. Der „Frankfurter Zeitung“

zufolge ſchloß das erſte Geſchäftsjahr der Deutſchen Luftſchiff
fahrts-Aktien- Geſellſchaft mit einem Verluſt von 286 617 Mk.
Die Höhe des Verluſtes wurde beeinflußt erſtens durch die Zer-
ſtörung des Luftſchiffes „Deutſchland“, deſſen Wiederherſtellung
150 000 Mk. erfordert, dann durch die Gründungskoſten der Ge-
ſellſchaft, die ſich auf 127 130 Mk. belaufen. Ein zweites Fahr-
zeug iſt bei dem Luftſchiffbau Zeppelin beſtellt, und ſoll im Juni
geliefert werden. Um einen Stützpunkt für die Luftſchiffe bei
Berlin zu gewinnen, iſt die Bildung einer Luftſchiffhallengeſell-
ſchaft in Potsdam geplant.

Eine Zwerg-Demonſtrakion. Aus Berlin, 29. Mai wird
berichtet: Eine eigenartige Demonſtration fand dieſer Tage vor
dem Sportpalaſt in der Potsdamerſtraße ſtatt. Etwa einhundert
fünfzig Zwerge, die für eine Schauſtellung vom Direktor des
Sportpalaſtes engagiert waren, demonſtrierten vor dem Hauſe,
weil der Vertrag nicht eingehalten worden war. Der Direktor
ließ erklären, daß er den Vertrag nicht einhalten könne, weil
ihm die polizeiliche Genehmigung nicht erteilt worden ſei. Die
Zwerge erfuhren aber vom Polizeipräſidium, daß der Direktor
gar nicht um die Genehmigung nachgeſucht hatte. Die Kund-
gebung erregte großes Aufſehen.

Die poeliſchen Enktendiebe. Einem Landwirt bei Halle
waren kürzlich 9 Enten geſtohlen worden. Alle Nachforſchun-
gen der Polizei blieben ohne Erfolg. Unter den 9 Enten be-
fand ſich eine, die ſehr zurückgeblieben und krank war. Dieſe
fand nun der Beſtohlene einige Tage ſpäter in ſeinem Keller
liegen und an ihrem Halſe war ein Zettel mit folgendem Ge
dicht befeſtigt: Dieſe, Freund und Kupferſtecher, Jß mit
Deiner Frau allein. Dafür hol gelegentlich Jch mir noch
ein Schwein. Lauter Knochen, Haut und Federn, Das iſt
mir denn doch zu ledern. Sind die Schweine fett und ſchön,

Teurer Freund auf Wiederſehn!

Eine Aſbage an Jatho.
Zu den bedeutungsvollſten Erſcheinungen, die aus dem ge-

genwärtigen Streite der kirchlichen Richtungen erwachſen, ge-

hört die Abſage an Jatho in der Preußiſchen Kirchengeitung.
Dieſe iſt urſprünglich aus den Kreiſen der „Chriſtlichen Welt“
hervorgegangen, tritt aber jetzt offen gegen die Mutter auf. Sie
ſchreibt in Nr. 17: „Was hat denn eine Anzahl von denen, die
ſich etwa um die von der „Chriſtl. Welt“ vertretenen Beſtre
bungen geſammelt hatten, vor ſechs Jahren dazu getrieben,
ihren Anſchluß noch an einer anderen Stelle, an der ſich damals
reorganiſierenden Mittelpartei, zu ſuchen? Das war damals
zunächſt viel weniger die Beſorgnis, daß in jenem Kreiſe der
Radikalismus die Oberhand gewinnen könnte, als das Gefühl,
es könnte eine Zeit kommen, in der wir mit unſeren Anſchau
ungen von der Kirche, mit unſerem Kirchenideal dort heimatlos
ſein würden. Jn der Debatte zwiſchen Harnack und Förſter
in der „CEhriſtl. Welt“ tritt es deutlich zutage, wo das Trennen-
de liegt. Sagen wir kurz: gerade weil wir die Landeskirche
auch noch für eine „Geſamtgemeinde“ halten, darum können
und wollen wir ſie nicht in ein Konglomerat von Einzelgemein-
den, die lediglich in ſich ſelbſt die Entſcheidung darüber haben,
was ſie für chriſtliches Leben halten, auflöſen laſſen. Wenn
Prof. Rade unſere Stellung mit den Worten kennzeichnen zu
können glaubt: wir ſeien der kleine Flügel derer, die Jathos
Abſetzung wünſchen weil doch eine Grenze ſein müſſe und
das Geſetz dafür ſei ſo können wir darin weder eine unzu-
treffende Charakteriſierung unſerer Motive, noch ein Verſtänd-
nis für das Jntereſſe, das uns bewegt, erkennen. Es klingt
aus ſeinen Worten doch deutlich heraus, daß nach ſeiner Mei-
nung unſere Stellung uns geboten werde durch ängſtlichen
Kleinglauben, der nicht auf die Kraft der religiöſen Wahrheit
vertraut, oder durch den eng enSinn, der an Form und Geſetz
klebt, wo man nur den H. ſollte regieren laſſen. Wir wiſſen
uns von beidem frei: Mrr fürchten weder den Untergang der
Kirche und des Chriſtentums, wenn Jatho im Amte bleibt, noch
ſchreiben wir dem Geſetz eine lebenweckende und fördernde
Wirkſamkeit zu. Aber uns iſt und bleibt die Kirche, die reale,
ſichtbare Kirche ja wir ſprechen die furchtbare Ketzerei aus:
au ch die preußiſche Landeskirche bleibt uns eine Gemeinſchaft
des Glaubens vielleicht eine ſehr unvollkommene, eine von
Unweſentlichem ſchwer belaſtete, eine vom Jdealnoch weit ent
fernte, aber eine Gemeinſchaft, die nicht geſchaffen iſt und er
halten wird durch das Intereſſe des Staates an der religiöſen
Erziehung und Kultur ſeiner Bürger, ſondern die gar nicht vor-
handen wäre und gar nicht beſtehen könnte ohne den gemein-
ſamen Glauben ihrer Glieder. Sie iſt uns nicht die Königlich
Preußiſche Anſtalt zur Pflege der Religion und Sittlichkeit,
ſondern ſie iſt uns die Gemeinſchaft, in der nach Gottes Willen
und Führung evangeliſches Chriſtentum in unſerem engeren
Vaterlande danach ſtreben ſoll, das Reich Gottes zu bauen.“

Weiter heißt es: „Es iſt uns hier und da auch verdacht wor-
den, daß wir dem ſog. „Glaubensbekenntnis Jathos“, d. h. dem
von ihm ſeinen Konfirmanden vorgelegten, keinen Wert beige-
legt und den Mann wie ſeine Predigt nicht mehr danach, als
nach ſeiner Antwort an den Evangeliſchen Oberkirchenrat beur-
teilt haben. Jch muß offen geſtehen, daß ich mich noch viel
mehr darüber gewundert habe, daß Jatho nicht einfach ſtatt
ſeiner langen Erwiderung der Kirchenbehörde dies Glaubens-
bekenntnis überſandt und erklärt hat: ſo ſtehe ich, und ſo predige
ich; und daß ſeine Freunde nicht ſofort bei Eröffnung des
Falles auf es hingewieſen haben. Wer gern bereit iſt, Jatho
alle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und alles Gute zu glau-
ben, was ſeine Freunde und Verteidiger wir wollen uns
gar nicht einmal daran ſtoßen, daß es jetzt oft in übertriebener
Form geſchieht von ihm ſagen, gerade dem wird es ſchwer
gemacht, zu einem klaren und abſchließenden Urteile zu kom
men. Wohinter ſteht der Mann, ſein Herz, ſein Wollen? Hinter
ſeinem Glaubensbekenntnis oder hinter jener Antwort, hinter
ſeinen Andachten und Predigten? Oder wenn er hinter beiden
ſteht, wie vermag er es zu vereinen? Das ſind meines Erach-
tens Fragen, die nicht in der Preſſe, nicht durch Volksverſamm-
lungen und nicht durch Reſolutionen beantwortet werden kön-
nen, ſondern die einer Jnſtanz vorgelegt werden müſſen, die
ſeine ganze Wirkſamkeit und Tätigkeit in vollem Umfange zu
prüfen und zu wägen hat. Wir haben die Zuverſicht, daß das
Spruchgericht die Prüfung nicht nach Buchſtaben und Tradi-
tion, ſondern in der Kraft des evangeliſchen Glaubens vorneh-
men wird. Warum will man das den Männern, die es bilden,
nicht zutrauen? Warum ihnen allen, nur um einen zu vertei-
digen, implicite zuſchieben, daß ſie es nicht können, alſo viel
leicht dieſen Glauben überhaupt nicht haben? Wer will, mag
dies Vertrauen, das wir in die Mitglieder des Spruchkollegi-
ums ſetzen, töricht finden, aber er hat kein Recht uns zu impu-
tieren, daß wir auf eigenes Urteil verzichten.“

Endlich wird noch ein kräftiges Wort über die Agitation für
Jatho geſagt: „Traub nimmt noch beſonders an unſerer Ver-
urteilung der Formen, die die Agitation für Jatho angenommen
hat, Anſtoß. Jhm iſt es eine auf ganz (7) Deutſchland übergrei-
fende, ungeſuchte und ungerufene Bewegung. Das iſt freilich
ſehr Empfindungsſache. Wenn es ihm in einer Verſammlung,
in der die Gegner das Uebergewicht haben, nicht gelingt, ſich
durchzuſetzen, ſo empfindet er es doch auch als eine abſichtlich
herbeigeführte Vergewaltigung durch die Orthodoxie? So kön-
nen alle ſeine Behauptungen uns nicht die Empfindung nehmen,
daß die Bewegung für Jatho gemacht und gerufen iſt, und daß
ein großer, vielleicht der größere Teil derer, die ſich jetzt ent
rüſten, ſonſt gar keinen Wert darauf legt, zur „Gemeinde der
evangeliſchen Kirche“ zu gehören. Und wenn dann ihnen ge-
genüber mit ſolchen Uebertreibungen operiert wird, wie ich
an einzelnen Beiſpielen in Nr. 16 anführte und denen ich heute
nur noch das Wort des Pfr. Lic. Zurhellen: „Jm Spruchgericht
hat der Unglaube in der evangeliſchen Kirche Geſtalt gewon-
nen“ hinzufüge, dann iſt das eine Form der Agitation, die
mir nicht mehr der Sache würdig zu ſein ſcheint“.

Ein Kapitel von der Preſſe.
Jn Erfurt hat am 29. und 30. Mai der „evangeliſchſoziale

Preßverband für die Provinz Sachſen ſeine Jahresverſammlung
gehalten, auf der der Literatur-Hiſtoriker Profeſſor Ad. Bartels
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aus Weimar den Feſtvortrag über das Thema hielt: Chriſten-
tum und Preſſe.

Es wird darüber berichtet:
Der Vortrag knüpft an das bekannte Wort an: „Jedes Volk

hat die Preſſe, die es verdient“, das beſtritten wird. Man kann
für die Zeitzuſtände nicht immer die lebende Generation ver-
antwortlich machen, und die ſogenannten Zeitmächte ſind nicht
immer kontrollierbar. Die Zeitmacht, die unſere heutigen Ver
hältniſſe geſchaffen hat, iſt der Kapitalismus, der in ſeinen Fol-
geerſcheinungen Zum Mammonismus geführt hat. Die Preſſe
iſt Dienerin des Kapitalismus und ſelbſt kapitaliſtiſch. Sie war
es nicht immer in Deutſchland, ausgeſprochen wird ſie es erſt
nach 1870, und von da an wird die Entwicklung verhängnis
voll. die unheilvollen Mächte im Leben der Zeit kommen allein
zu ihrem Recht und zerſtören das Volkstum. Die heutigen
Zuſtände ſind troſtlos, durch die Einwirkung der böſen Berliner
Atmoſphäre, des Judentums, des politiſchen Parteiweſens, der
nackten Gewinnſucht. Das Chriſtentum hat von der Durch
ſchnittspreſſe im allgemeinen nichts zu erwarten. Sie ſteht
ſelbſt mit den zehn Geboten auf ſchlechtem Fuß, geſchweige denn
mit dem tieferen religiöſen Geiſte. Jmmer nimmt ſie für die
negativeren Richtungen der Zeit Partei, würde den Uebergang
Zum Monismus ſofort mitmachen. Ein Weg zur Beſſerung
iſt kaum vorhanden, da Verleger wie Redakteure dafür nicht
zu haben ſein werden. Doch iſt die Kleinarbeit der evangeli-
ſchen Preßverbände immerhin ſchätzbar. Die Aufgabe iſt eben
zuletzt den mammoniſtiſchen Geiſt in der Preſſe und im Volks
leben durch chriſtlichen Geiſt zu erſetzen, und an dieſe Aufgabe
muß man herantreten, wenn das deutſche Volk nicht zu Grunde
gehen ſoll. Die nationale und die chriſtliche Aufgabe halten
zuſammen. Vielleicht wäre die Verſtaatlichung des Anzeigen-
weſens ein Weg. Dann würden kleine perſönliche Zeitungen
entſtehen, als deren Schreiber auch Geiſtliche zu denken wären.
Ein neuer Typus des evangeliſchen Geiſtlichen, der ganz im
Leben ſteht, iſt denkbar. Aber er wird ſich nur in einer neuen
ſtarken religiöſen Bewegung ausbilden. Dieſe, die auch die
Gebildeten wieder der Kirche zuführt und den deutſch nationalen
Jdealen Rechnung trägt, kann das deutſche Volk allein retten,
und ſie wird kommen.

Soweit der Vortrag des Herrn Profeſſors, über den eine
Diskuſſion nicht beliebt wurde.

Der Vortrag enthält manches Richtige und manches Unrich-
tige. Richtig iſt, daß ein Teil der Berliner Preſſe von dem,

was wir als deutſches Volksleben, deutſches Empfinden, auf-
richtige Vaterlandsliebe einſt beſaßen, viel zerſtört hat, beſon-
ders die ſozialdemokratiſche und die freiſinnige Preſſe. Unrich-
tig dagegen iſt es, zu behaupten, die Preſſe ſei Dienerin des
Kapitalismus und ſtehe mit den zehn Geboten auf ſchlechtem
Fuß. So lange ſolche Behauptungen nicht bewieſen werden,
müſſen ſie als Unwahrheiten nachdrücklich zurückgewieſen wer
den, ſelbſt wenn man dem Herrn Profeſſor zu gute hält, daß er
aus wohlmeinender Abſicht geſprochen hat. Es zeugt von Un-
kenntnis der Dinge, wenn man die Preſſe als im Dienſte des
Kapitalismus ſtehend hinſtellt. Die ſog. „General-Anzeiger“-
Preſſe iſt allerdings ins Leben gerufen worden lediglich und
ausſchließlich als Gelderwerbs-Quelle, ihr geht jedes ideale Mo-
tiv ab. Dieſe „General-Anzeiger“-Preſſe macht aber die Ge-
ſamtheit der Preſſe ebenſo wenig aus, wie die Berliner Frei-
ſinns- und Sojzialiſten-Preſſe.

leger zu gewinnen. An dieſer Opferfreudigkeit größeren Stils

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jhuſtr. Sonntagsblatt“
Was ſoll es endlich heißen: Verleger Und Redakteure ſeien

für eine Beſſerung nicht zu haben? Die meiſten Zeitungs-
Unternehmen kämpfen einen ſchweren Kampf ums Daſein, ſie
ſind vielfach komplizierter Natur, der Verleger und Redakteur
müſſen Rückſicht nehmen auf den Geſchmack ihres Leſerkreiſes
und deſſen materielle Bedürfniſſe und da ſie ſozuſagen, auch
Menſchen ſind, ſo wollen ſie von dem Ertrag ihres Blattes le-
ben, der nicht in allen Fällen ein glänzender iſt. „Die Zeitungen
dienen der Zeit“ ſagt ſchon Schiller.

Klagen über die Preſſe und Rezepte zur Beſſerung gibt es
ſchon ſeit 30 Jahren, nur das eine Rezept, das Sach und Fach
kenner wiederholt empfehlen und das allein helfen könnte, wird
nicht oder höchſt ſelten angewendet: Der Preſſe, die man treffen
will, eine anders gerichtete entgegen zu ſtellen. Das iſt freilich
nicht ſo leicht, wie es ausſieht und wie es ſich ausſpricht: Vor
allem gehören dazu große pekuniäre Opfer, um geeignete Ver-

fehlt es aber leider vielfach, und deshalb wird es wohl bis auf
weiteres ſo bleiben wie bisher: Klagen und Verabreichung von
Rezepten, mit denen man in der Praxis nichts anfangen kann.

Zur Entführung des Jngenieurs Richter.
Konſtankinopel, 31. Mai. Der Ueberfall auf den Jnge-

nieur Richter erfolgte im Walde von Rodi bei Kakinopoli im
Wilajet Monaſtir. Die hieſige deutſche Botſchaft hat den Kanz-
lerdragoman Dr. Schwörbel aus Saloniki nach Kakinopoli zur
Wahrnehmung der Intereſſen Richters entſandt. Von der tür
kiſchen Regierung iſt erklärt worden, ſie werde alles daran
ſetzen, Richter zu befreien. Die ihm beigegebenen Gendarmen
hätten ihre volle Pflicht getan und ſeien nach mutiger Gegen-
wehr gefallen. Ein Bericht des Kaimakams von Elaſſona, in
deſſen Bezirk Kakinopoli liegt, meldet den Vorfall mit folgendem
Zuſatz: „Der Profeſſor unternahm mit dem Korporal Huſſein
und Gendarm Juſſuf einen Ausflug und durchquerte den Forſt
von Rodi. Dabei ſtießen ſie auf zwei von Lolio und Tanaſch
befehligte Banden. Nach kurzem Kampfe mit den Gendarmen
ſchleppten die Räuber, deren Zahl nicht genau feſtſteht, den Pro
feſſor in die Berge. Ueber das Schickſal der Gendarmen erfuhr
man nichts Sicheres. Später traf auf dem Wachthaus von Ka-
kinopoli ein von Richter und den beiden Bandenführern unter-
zeichneter franzöſiſcher Brief ein, in dem Richter den Behörden
Mitteilung von ſeiner Entführung macht und um Geld bittet.
Er bittet zugleich, für ſeine Befreiung zu ſorgen, da ſein Leben
ſonſt gefährdet ſei. Falls Truppen zur Verfolgung der Räuber
abgingen, werde er getötet werden.“ Ferner teilt der Kaimakam
mit, daß 30 Mann zur Befreiung Richters abgegangen ſeien.
Ein heute morgen erſchienenes Telegramm einer hieſigen deut-
ſchen Zeitung meldet aus Saloniki, daß trotz andauernder Ver
folgung bisher von Richter noch keine Spur gefunden wurde.

Jeng, 31. Mai. Die Zeiß-Geſellſchaft erhielt heute mor-
gen ein Telegramm vom deutſchen Konſulat in Saloniki. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut: Saloniki, 30. Mai, 10 Uhr
abends. Richter am 27. Mai bei Ortſchaft Kokinoplo von Räu-
bern entführt, iſt laut von ihm unterzeichneten Schreibens bis-
her unverletzt geblieben. Räuber verlangen Löſegeld, deſſen
Betrag noch nicht beſtimmt. Türkenbehörden ſuchen Richter
zu befreien, wofür begründete Hoffnung vorhanden. Jede Ver-
änderung der Lage werde dem Auswärtigen Amt mitgeteilt.

Das deutſche Konſulat.

Freitag, den 2. Juni
ſiſcher Sprache abgeſaßten Brief des Jngeneurs Richter der von einem
Scharfhirten überbracht wurde, inſtändigſt gebeten, die Verfolgung der
Räuber einſtellen zu le Der Hauptmann der Bande habe geſchworen,
Richter zu ermorden, falls die Bande umzingelt werde. Die Behörden
ſcheinen geneigt zu ſein, dem Wunſche Richters zu entſprechen, und er
baten Weiſungen vom Wali von Saloniki. Die Höhe des geforderten
Löſegeldes iſt noch unbekannt. Der deutſche Botſchafter in Konſtan-
tinopel Freiherr Marſchall von Bieberſtein hat geſtern über die Entfüh
rung Richters mit den Miniſter des Aeußeren konferiert und iſt abends
auf Urlaub nach Deutſchland abgereiſt.

Schwere Unwetter
Frankfurt a. M., 31. Mai. Wie die Blätter aus Mergent-

heim melden, traf heute vormittag der Großherzog in Grüns-
feld ein. Er beſichtigte die vom Unwetter am meiſten betrof-
fenen Orte. Die Verwüſtungen ſind ſchrecklicher, als es zu-
nächſt ſchien. Viele Gebäude ſind unbewohnbar. Die Ernte
iſt vollkommen vernichtet. Teilweiſe ſind die Verkehrswege
unterbrochen. Seit geſtern weilt Miniſter v. Bodmann ſowie
der Landeskommiſſar Becker aus Mannheim im Taubergebiet.
Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 1 Million.

Würzburg, 31. Mai. Ueber die Unwetter- Kataſtrophe in der Tau-
ber-Gegend wird weiter berichtet: Im Taubertal wurde am ſchwerſten die
Gegend rechts der Tauber heimgeſucht. Der Schaden iſt noch nicht abzu
ſchätzen, zumal auch durch Blitzſchlag verſchiedentlich großer Schaden an
gerichtet wurde. Wie raſch das Unglück hereinbrach, zeigt der anſchau
liche Bericht des Augenzeugen, der ſchreibt: Montag nachmittag gegen
5 Uhr ging bei Paimar ein Wolkenbruch nieder, der ſchreckliche Ver
wüſtungen anrichtete. Die von allen Seiten ins Tal ſtürzenden Waſſer-
mengen riſſen im Nu zwei Häuſer mit ihren Bewohnern mit ſich fort. Das
eine Haus begrub ſieben, das andere drei Menſchen unter ſich; außerdem
fanden noch fünf Perſonen von Paimar den Tod in den Fluten. Mehr
oder weniger beſchädigt iſt ferner eine größere Anzahl von Häuſern.
Grünsfeldhauſen, das großen Schaden litt, hat glücklicherweiſe keinen Ver
luſt an Menſchenleben zu beklagen. Dagegen fanden in Grünsfeld vier
Perſonen ihren Tod in den Fluten. Der Viehſtand all dieſer Orte hat
eine große Einbuße erlitten. Längs der Waſſerſtraße liegen Tierka-
daver. Einem Beſitzer po allein zwei Pferde und neun Stück Rind-
vieh ertrunken. Schrecklich iſt das Geſamtbild von Paimar. Ein Haus
iſt vollſtändig unterſpült und drei Kühe hängen, noch an der Kette, aus
dem geborſtenen Stall heraus. Andere Häuſer zeigen ein ähnliches Aus
ſehen. Die Leichen der ertrunkenen Perſonen ſind, bis auf eine, faſt nicht
verletzt. Mit welcher Schnelligkeit das Waſſer ankam, erzählte mir ein
Herr aus Grünfeld. Dieſer wohnt etwa 50 Meter vom Bach weg, an
einer allerdings etwas tief gelegenen Stelle. Er merkte, daß das Waſſer
über den Garten her in die Scheune eindrang und beeilte ſich, die Pferde
aus dem tiefer gelegenen Stall in Sicherheit zu bringen. Der Stall für
das Rindvieh liegt etwa einen Meter höher. Kaum zu Hauſe angekom-
men, merkte er, daß das Waſſer ſchon in den letzteren Stall eindrang.
Raſch führte er zwei Kühe auf die höher gelegene Straße und wollte dann
die anderen holen, da hatte das Waſſer ſchon die Türe zugedrückt, ſo daß
er ſich mit der Axt, bis an die Bruſt im Waſſer watend, Bahn ſchaffen
mußte. An einer etwa 40 Meter breiten Stelle hat das Waſſer 2,50 Meter
über dem Ufer an den Bäumen den Schlamm zurückgelaſſen. Man kann
dadurch leicht erkennen, welche Waſſermaſſen ſich durch das Tal drängten.
Das Waſſer richtete auch in der Umgebung große Verheerung an. Jn
Tauberbiſchofsheim, das jenſeits der Talmulde liegt, hat es auf weite
Strecken den ganzen Humus weggeſchwemmt, ſo daß nur noch Steine
vorhanden ſind. Dieſer Boden iſt auf Jahre hinaus nicht mehr zu beackern.

Würzburg, 31. Mai. Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Grüns-
feld ſind dort bei dem geſtern niedergegangenen Unwetter 25 Perſonen
umgekommen.

-Kinder- erworragend bewöhrte
nahrung Mahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

Kranken leiden nicht an
r Saloniki, 31. Mai. Die Behörden wurden durch einen in franzö-

kost Verdauungsstörung.

Amkliche Bekanntmachungen

Die Auszüge aus der Steuer-
Heberolle für das Steuerjahr 1911
werden den Steuerpflichtigen dem-
nächſt zugeſtellt. Sämtliche für
April, Mai und Juni d. Js. zu
zahlenden Steueru und Schulgelder
find bis 14 Juni 1911 in den Vor-
mittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr
an nnſere Steuerkaſſe zu entrichten.

Der Magiſtrat (1263
Die Lieferung des Bedarfs an

Preßſteinen, Briketts und kiefernem

4 Versuch überzeugt. 2

Vom Arbeiter
Merſeburg, den 29. Mai 1911. vom Hanawerbor, vom Neiren Bo-

amten, vom Kaufmann, überhaupt von
jedem, der auf sein Aeusseres hult,
wird für billiges Geld wirklich gut-
sitzende, tadellose Garderobe gesucht.

Im Kaufhaus

Wecie
Scheitholz für die Königliche Regie-
rung ſoll für das laufende Jahr
freihändig vergeben werden. Die
Lieferung hat in beſter, trockener
und heizkräftigſter Ware frei Gelaß
zu erfolgen. Angebote ſind bis zum
10. Juni d. Js. in unſerem Zen-
tralbureau Zimmer Nr. 226 ab-
zugeben.

Merſeburg den 30. Mai 1911.
Königliche Regierung.

v. Terpitz. (1266
Bekanntmachung.

Bei einem Pferd des Gutsbeſitzers
Alfred Schmidt in Groß-Schkorlopp,
iſt die Borna'ſche Krankheit feſtge-
ſtellt worden.
Klein Schkorlopp, den 30. Mai 1911

Der Aer zrſteher.
o ck.

Private Anzeigen.

Twoll- Theater
Freitag, 2. Juni Anf. S. Uhr

Zum erſten Male

Meyers
Luſtſpiel in 3 Akien v. Friedemann.

darin leicht

zum Miliionär
werden. Wir verkaufen von feinsten
Herrschaften nur wenig getragene,
in den ersten Werkstätten Deutsch-
lands und des Auslandes teils auf
Seide geurbeitet, in Stoff und Halt-

barkeit unübertroffene

Anzüge 10, 15, 20
Paletots 8, 12, 18

Abteilung II:
Flegante neue chlke Garderoben.
Kaufvaus für Hewrenbehleidung,

G. m. b. H.,

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 11, gegenüber

e der Ulrichskirche.

für Herren-hekdleidung, Leipzigerstrasse 1I1,
erhalten Sie diese und können

Heuſchkels Berg. G. Heuschkel, Lennger-Str. 12.

Nein Luft- und Sonnenbac
empfehle zur fleißigen Benntzung.

Markt 33

Konservengläser
und Apparate

hat.

R Komploett

Apparat. 10, undAlleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm. Aug. Per

Diese Menge Gerstenmalz

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

Köstritzer
Schwarzbieres

aus der Fürstlichen Brauerei Köst-
ritz. Daraus ergibt sich der auch
ärztlich anerkannte hohe Wert des
Köstritzer Schwarzbieres als Nähr-,
Kraft- und Gesundheitsmittel für
Kranke, Rekonvaleszenten und Ge-
sunde.

W Köoööstritzer Schwargzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den ober-
gärigen, künstlich versüssten Malz-

ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger sind,
bei denen aber infolge des ge-
ringen Malzgehaltes auch der Nähr-
wert verschwindend ist, der fast
nur durch den küänstlichen Zucker-
zusatz veranlasst wird.

bieten Ihnen

Vorteile,
welche keine
Nachahmung
aufzuweisen

Teleph. 329.

I. friſche Re Maen,

Ken
feinſt. junge Gänſe u. Enten, Pou-
larden, Tauben, Kochhühner lebende

ſtarke Aale, Schleie,

Achten Sie darauf, dass jede
Flasche ein Etikett mit dem PFürst-
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen ge-

schützt zu sein. Hauptverlag:
BRernhard Oeltschner, Bier-
Gross-Handlung, Merseburg und
Mücheln, Carl Schmidt, Unter-

len u. Blätter,

Itenburg, A. Welzel, Domplatz.Flußzander aempfiehlt billigſt )1259 Chr. Bohm Nachf., Inh-
Reinhold Sachse, An der
Geisel 3.Emil Wolff.
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des Obermüllers
nicht infolge einer Operatiou nach geſchehenem Knieſcheiben-
bruch, ſondern an Lungenſchlag infolge eines inneren Leidens

Nachruf.

Pastors Konrad duval.

Damls.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

diesem Wege unsern herzlichsten Dank,

Familie Thümmel.
Merseburg, den 31. Mai 1911.

vur Berichtigung.
Auf Wunſch der Leitung des Krankenhauſes zu Merſe-

burg geben wir hierdurch bekannt, daß der Tod

erfolgt iſt.

Hraſ

Me-ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag. den 2. Juni.

In tiefer Trauer stehen wir am Grabe des Patrones
unserer Kirche und Vorsitzenden des Gemeinde-Kirchen-

rates und Schulvorstandes, des am 28. Mai d. J. im
Alter von 56 Jahren verstorbenen Herrn

Wir beklagen den Verlust dieses von uns so hoch-

geschätzten Mannes, der durch die Schlichtheit seines
Wesens, die Vornehmheit seiner Gesinnung und (die
rege Arbeitstätigkeit uns immer in Erinnerung bleiben

Im den PFrüchten seiner Arbeit liegt der beste
Lohn und die dauernde Anerkennung, die ihm gebührt.

Naundorf bei Körbisdorf, den 31. Mai 1911.
Der Gemeinde-Kirchenrat u, Schulvorstand.

gange unseres teuren Entschlafenen sagen wir nur auf

(1265
Die Gräfl. Hohenthal'ſchen Mühleuwerke Horburg.

Park-Bacl Leunger-Str. 12.
Meine Schwimm- und Bade- Anſtalten ſind eröffnet und

lade zur fleißigen Benutzung derſelben hierdurch höflichſt ein.
C. Heuschkel,

Behntemarke, Meken,

Ueppiges
Raar

ist das erste Erfordernis weiblicher
Schönheit. In der Hebung der natür-
lichen Funktionen des Haares durch
regelmässige Waschungen mittels
„Shampoon mit dem

schwarzen Kopf
besitzen wir das rationelle Mittel, die

x x 7 der Kopfhaut,den Staub und die Krankheitserreger des Haares zu beseitigen und da-
durch eine r und r r des Haares zuermöglichen. Das millionenfach bewährte Haarpflegemittel
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf macht dasHaar schuppenfrei, glänzend und gibt auch dürftigem Haar
volles Aussehen. Man verlange beim Einkauf ausdrück-
lich „Shampoon mit dem schwarzen Kopf mit der
nebenstehenden Schutzmarke und lehne n
des Original-Fabrikates kategorisch ab. (Paket 20 Pl.
7 Pakete M. 1.20). auch mit Ei-, Teer- oder Kamillen-
Zusatz (Paket 25 Pf., 7 Pakete M. 1,50) in allen Apo-

rogerien und Parfümerie- Geschäften erhältlich.

Hans SchwarzKkopf, G. m. b. H., Berlin N37.

S
er
Shampoon 9 mit dem
schwarzen Kopf.

21. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 91, Mai 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
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70042 513 715 808 71217 [500] 78 308 647 969 72027 61 146 657
768 73298 320 [500] 78 [500] 417 58 552 888 969 74106 16 235 448 908
75045 583 613 87 976 89 76110 50 [1000] 79 408 612 [3000] 892 918 91
77058 75 105 [500] 37 238 485 504 759 91 855 944 78171 230 40 63 340
418 93 [3500] 631 711 905 79087 303 22 519 [500] 71 621 927

80423 [3000] 538 ſ500) 90 833 939 81258 369 72 81 477 606 34 760
814 82036 154 83 244 346 846 932 83017 40 338 775 817 84016 28 52
75 249 626 706 [500] 896 85042 245 395 815 24 86157 276 348 408 [800]
737 75 87246 [1000] 542 91 641 [1000] 826 962 88217 663 89108 [1000] 81
601 669 77 724 58 812

616 64 [500] 614 25 825 84 98 95082 99 106 58 241 378 496 747 908 91
96023 46 98 200 332 616 80 86 768 816 [500] 35 [500] 36 948 [1000]
97014 160 286 507 722 811 962 80 98050 299 312 436 931 94 99155 214
459 70 [1000] 671 701 48 926 43 54

100156 257 61 482 787 58 810 947 101125 84 281 803 560 685
650 [3000] 705 52 85 102222 97 333 56 57 447 626 61 738 90 828 48
78 946 103057 117 61 60 207 [500] 88 428 62 528 35 639 [500] 729
838 998 104127 56 308 76 739 972 105107 70 74 829 62 481 94 523
607 57 99 875 932 106384 457 625 47 747 978 107030 [1000] 116 326
28 55 455 76 593 711 76 806 108404 34 537 56 [500] 69 92 [800] 629
54 93 978 109030 66 185 87 221 81 84 302 579 85 966 [500] 81

110062 120 93 423 62 [500] 573 696 865 81 945 70 111239 s
318 469 [3000] 608 24 846 112010 85 459 596 642 66 6895 948 94 113070
78 149 334 463 642 796 [500] 938 45 53 114103 8 75 660 83 897 [1000]
951 115222 47 64 370 585 678 948 116107 230 815 403 785 800 25
71 117040 219 321 456 [1000] 583 620 [1000] 711 59 118039 58 72 91
[500] 230 47 456 612 53 705 [500] 70 [500] 88 876 943 119367 416 92
[3000] 527 52 675 700 26 43 979 95

120034 61 65 77 346 [500] 54 428 98 546 641 775 823 62 97 121158
252 854 [10 000] 603 96 847 122074 316 432 36 44 662 93 758 827 918
123040 86 103 26 212 18 90 305 51 567 711 877 912 69 34 124136
233 34 48 78 347 469 748 [800] 933 125212 49 62 611 84 650 72 [3000]
769 849 126079 103 49 60 [3000)] 236 435 82 [600] 527 627 45 758 67
500] 881 927 127042 74 178 376 641 54 764 814 20 932 128205 83
1000] 362 457 [1000] 129043 80 435 681 [1000] 866

130623 83 712 846 47 87 131084 85 188 345 473 737 69 [1000]
132160 76 205 88 416 540 628 84 742 803 133240 406 608 92 748 96
[8000] 819 49 978 [500] 134334 446 53 815 27 69 69 966 85 135219
83 [500] 473 533 63 615 37 58 777 9856 136052 77 419 617 940 44 137388
446 63 829 40 875 138012 983 96 132 36 52 215 [500)] 847 70 [3000] 71
80 648 724 56 139126 [1000] 33 48 [3000] 77 216 84 346 530 712 838
918 21

140353 454 58 633 673 753 900 14 1043 194 206 347 577 600 69
769 926 57 97 [1000]) 142009 72 88 606 36 56 57 740 41 860 976
143135 488 63 642 78 925 144124 301 903 60 79 145063 178 316 606
89 886 96 146065 [3000] 258 341 453 [600] 568 (1000] 622 81 [1000]
s 713 847 147171 601 17 771 940 74 83 148110 279 [500] 304 71 426
612 [1000] 46 149189 205 33 [500] 411 779 99 886 [500] 947

150106 204 70 475 653 741 43 65 [600] 151001 142 48 91 3851
693 742 51 882 99 929 30 65 67 152014 82 89 176 87 3456 461 74 643
[1000] 87 709 945 153310 470 649 942 154090 98 532 [500] 864 155121
33 51 271 76 434 45 582 748 [600] 156244 68 [500] 81 [500] 354 751
78 157033 109 590 641 864 87 939 158017 414 33 520 42 634 159097
155 [500] 254 687 915

160068 328 798 818 908 161024 295 472 79 559 770 869 73
1621883 218 38 311 425 37. 597 163018 132 60 93 284 342 45 445 [500]
626 739 812 v s6 [1000] 97 164266 817 500 15 47 677 759 [500] 803
27 911 [3000) 165014 [1000] s2 [5800] 205 86 784 166020 [500] 60 72
94 [1000] 226 [500] 311 630 815 45 985 167077 94 172 77 216 300 9
32 477 90 781 813 45 900 628 760 815 902 33 [500] 42 44 58
96 169148 238 388 43 48 [3000] 590 725 848

170103 99 253 300 595 833 74 [500] 937 87 171287 441 [500]
70 601 714 29 832 41 [500] 49 86 [500] 92 942 3 72368 472 576 810 23
(600] 59 173153 322 409 504 12 29 52 626 700 28 814 174278 86 363
464 703 78 866 88 175082 188 229 333 66 74 473 86 548 56 759 805
[500]) 44 60 176300 608 718 87 901 177009 184 287 762 801 944
178043 80 172 78 249 74 76 387 559 667 700 179117 75 83 [1000] 208

55 643 983z r 436 [3000] 96 513 78 [500] 689 748 181164 214 34 313 92
700 38 182023 255 332 47 85 464 606 [10 000] 825 69 [500] 941 183018
259 432 590 636 729 870 184154 88 324 412 797 849 989 1853083 18
86 [500] 43 5655 696 712 65 [1000] 881 942 46 73 76 186146 [500] 61 202
3000) 71 84 356 58 541 764 [3000) 98 882 40 [3000] 187048 55 60e 71 105 43 [800] 265 89 [500] 490 901 23 43 77 188031 46 76 240

41 328 68 6689 709 804 [1000] 942 92 189031 214 92 428 629 85 732

827 I e J
90003 [500] 63 356 707 23 845 95 931 91189 374 690 741 92039

97 146 95 220 468 517 86 97 661 702 99 93044 232 68 [3000] 582 906 94205
441 [500] 87 628 815 95007 36 116 69 371 579 988 96041 233 337 506
602 938 97029 249 70 95 332 69 453 [3000] 895 944 65 84 98324 582 635
832 950 96 99125 28 574 651 58 875 908 [500] 58

100070 233 [3000] 86 874 87 991 101218 20 584 613 85 724 61
920 102473 88 568 617 852 935 65 103112 362 431 614 104630 732 40
818 964 105022 311 6837 735 939 106064 86 329 564 714 63 69 905 [500]
107006 83 [1000] 106 705 108389 [3000] 613 704 900 [1000] 27 45
109108 206 450 59 826 35

110090 156 262 85 410 566 697 748 802 40 912 [500] 26 34 62 81
111029 391 436 [500] 72 89 517 753 112026 28 115 432 48 542 729 30
845 971 113164 219 28 542 91 [500] 628 807 28 114016 27 82 132 94
285 347 [3000] 54 57 560 730 49 115018 133 226 314 442 69 82 [500] 662
708 800 116135 203 323 609 879 936 117007 48 102 [500)] 466 750 [500]
925 47 62 118212 365 [1000] 66 496 878 974 119053 [3000] 82 187 459
86 647 [500] 943 83 98

120071 119 340 42 [500] 613 54 936 60 89 121096 586 817 122027
[1000] 162 556 814 60 123055 59 133 340 [1000] 47 [600] 732 832 36 85
124327 [3000] 650 825 [3000] 125096 107 319 95 564 655 126012 99 147
50 96 233 72 73 568 647 127087 199 216 [500] 54 359 495 128190 319
55 [3000] 723 824 42 129024 [600] 144 262 62 452 514 [3000] 49 655
706 907 [3000]

130086 391 500 728 64 99 131128 66 80 211 27 38 408 39 48 55
799 132079 452 507 9 [500] 11 790 809 64 133314 685 732 845 915.
134479 135030 128 47 77 497 723 [500] 903 69 136075 323 451 560
93 639 832 90 [1000] 137056 145 409 43 545 92 94 830 906 138142 337
51 581 616 41 [1000] 806 73 992 139002 [1000] 227 38 41 372 735 46
77 900

d 140016 62 115 245 768 813 [500] 68 [600] 141014 272 91 322 403
708 [3000] 811 965 142161 207 339 40 85 86 559 689 749 [1000] 143164
672 758 64 823 995 144169 263 549 [500] 73 682 810 85 [500) 145026
[500] 40 175 90 242 318 [8000] 549 [1000] 146030 31 [1000] 115 [500]
221 325 700 834 988 147358 451 568 678 716 148070 270 [3000] 418 569
[1000] 937 149131 406

150009 65 315 24 441 927 77 92 151245 492 668 855 152114 61
[5900] 75 244 311 96 444 566 83 153034 261 382 [500] 67 77 826 [500]
154105 349 400 552 790 944 155052 296 302 413 686 904 9 156078 171
216 355 505 888 157024 59 176 [500] 279 378 [500] 577 158069 276 404
21 22 621 74 96 770 74 [1000] 976 159000 279 427 40 70 84 669 [500]
763 869 [3000] [300 000)] 939

160091 203 43 44 456 673 161178 487 695 719 946 162005 144 87
323 26 463 555 154061 195 209 70 94 319 609 847 165215 91 95 597 673
738 52 166158 68 614 908 167043 246 79 311 168041 705 928
169006 587

170949 171187 [500] 233 436 89 627 172240 57 73 348 451 548 96
700 998 [3000] 173076 136 293 339 735 875 174120 501 712 897 175023
26 127 45 246 89 387 604 11 894 98 [500] 176214 [3000] 26 49 84 375
494 674 80 736 978 177381 447 663 804 [1000] 984 178103 230 477
[3000] 561 [3000] 632 63 727 179018 108 301 [1000] 767

180149 219 386 [500] 416 46 52 587 679 [500] 773 181027 38
[3000] 324 426 78 551 926 182177 256 [3000] 404 9 [3000] 635 83 728
893 916 30 183030 [3000] 116 53 225 46 853 [5000] 54 821 956 184281
365 479 565 656 815 99 944 185309 561 615 939 186102 498 819 58
187194 200 16 334 518 82 874 188047 214 310 602 761 [500] 821 980

Rittergut Bündorf, b. Merſeb.

12 fette Schweine

verkauft 297 St. Ferkel:
Marktes

neue ſowie gebrauchte, Zwei- und
Einſpäuner

KutſchenGeſchirre
empfiehlt

Stück 11--15 M.C Hecken. Sattlermſtr.

Für den Pfingſt-Bedarf.
Auſzergewöhnlich billiger Verkauf in allen Abteilungen.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 31. Mai
1911. Aufgetrieben waren Schweine:

Feiertage ſchwacher Auftrieb.

för Läuferſchweine: 7--8 Mon. alt,
—-6 Mon. alt, Stück

34--43 M., Pölke: 3--4 Mon. alt,
Stück 24--33 N. Ferkel: 9--13 Wochen
alt, Stück 16--23 M., 6-8 Wochen alt

Stück 44—57 M, 5

Hie Direktion des Magerviebbofes

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis2

140 St. Verlauf des
Stilles Geſchäft wegen der

Es wurde gezahlt im Engroshandel Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W Krähmer.

Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan 11. Telf. 58.
Geſchäftshaus für Konfektion, Modewaren und Ausſteuer- Artikel.

M

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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